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Einleitung und AufgabensteIlung 
Der Übergang von der Boden · zur mehreta· 
gi gen Käfighaltung erhöht die Eierproduktion 
um das 3· bis 4fache. Im Laufe der Entwick· 
lung, die damit dem internationalen Trend 
folgt, wird der Mechanisierungs· und Auto· 
matisierungsgrad gesteigert. Dieser Prozeß 
führt nicht zwangsläufig zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen der Werktätigen. 
Deshalb müssen die Produktionsabläufe uno 
ter ergonomischem Aspekt untersucht wer · 
den. Am besten geschieht das in kontinuierli · 
cher und konstruktionsbegleitender Zusam· 
menarbeit mit den Projektanten und Techno· 
logen. Dabei erweisen sich umfangreiche 
""rgleichende arbeitshygienisch·ergonomi· 

e Untersuchungen zwischen den alten 
u"d den neuen Anlagen als sinnvoll . In der 
vorliegenden Arbeit sollen unter dem Ge· 
sichtspunkt der Gestaltung gesundheits· und 
leistungsfördernder Arbeitsbedingungen die 
dezentrale und die zentrale Eigewinnung un o 
tersucht und Schlußfolgerungen zur optima· 
len Gestaltung der Anlagen abgeleitet wer · 
den. Während die dezentrale Eigewinnung 
in verschiedenen Anlagen untersucht wurde, 
war die zentrale Eigewinnung Untersu · 
chungsgegenstand im Frischeierbetrieb Neu · 
kirchen (Sachsen). 

Methodik 
Messung und Bewertung der arbeitshygieni· 
schen Faktoren erfolgten nach dem Metho· 
deninventar der arbeitsmedizinischen Taug · 
lichkeits · und Überwachungsuntersuchun· 
gen der DDR [1] und den gültigen Standards, 
die in den Forschungsberichten [2, 3] darge· 
stellt wurden . 

- 'ebnisse 

Maßliche Gestaltung und Arbeitsschwere 
Der Übergang von der Bodenintensiv- zur 
Käfighaltung der Legehennen bot prinzipiell 
die Möglichkeit der Arbeitsgestaltung nach 
anthropometrischen Gesichtspunkten. Die 
Entwicklung zur 3· oder 4-Etagen-Käfighal­
tung führte jedoch zu zwangsläufigen Abwei­
chungen von optimalen Arbeitshöhen. Ver-

Tafel 2. Staubexposition in verschiedenen Geflü· 
gelanlagen 

Legehennenaufzucht 
Boden i n ten sivha Itung 
4·Etagen . Käfighal!ung 

3· Etagen -Legehennenhaltu ng 
manuelle Eiabsammlung 
Eilängssammelband 

4· Etagen · Käfighaltung der 
Legehennen mit Überdruck · 
wurfluhsystem 
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Staubkonzen· 
tration mg/m] 

25 . . 35 
8 .. 12 

12 .. 15 
6 .. 8 

20 ... 25 

suche, mit einem Bedienwagen einen günsti ­
geren Höhenausgleich zu schaffen, führten 
nicht zu befriedigenden Ergebnissen. 
Die Abweichungen von optimalen Arbeitsbe­
reichen werden weniger bedeutsam, wenn 
eine Verringerung der Manipulationen in 
den Käfigen durch Automatisierung gelingt. 
Neben den automatisierten Prozessen bei 
Fütterung, Tränken und Entmistung konnte 
durch Eilängssammelbehälter mit Elevator 
bzw. Schrägförderer ein Fortschritt für die 
Eigewinnung erzielt werden. Damit war nicht 
nur eine Verbesserung der maßlichen Ge­
staltung und Bedienbarkeit, sondern auch 
eine Verringerung der Belastung durch Ar ­
beitsumweltfaktoren verbunden. 
Allerdings war damit ein Effekt eingetreten, 
der auch aus anderen Industriebereichen be­
kannt ist, daß der Mensch eine Mechanisie· 
rungslücke ausfüllen muß - ein Zustand, der 
nicht befriedigen konnte, da Tendenzen zur 
Monotonie, erhöhte Hautbelastung der Fin­
ger und hohe Beanspruchungen durch 
Transport der gefüllten Höckerpappen auf· 
traten. 
Im Rahmen der weiteren Entwicklung zur 
zentralen Eigewinnung werden auch diese 
Belastungen schrittweise abgebaut. 
Die Arbeitsbelastung der Tätigkeiten ist bei 
den verschiedenen technologischen Verfah­
ren sehr unterschiedlich. Für die Verfahren 
der Eigewinnung wurde erreicht, daß die Au· 
tomatisierung von Teilprozessen zu einer 
Senkung der physischen Gesamtbeanspru· 
chung führt. 
In Tafel 1 wird die Arbeitsschwere für die 
Haltungsformen ausgewiesen. Die höchsten 
Arbeitsbeanspruchungen treten bei den Ver­
fahren Bodenhaltung von Broilerelterntieren 
auf. 
Beim Übergang zur Käfighaltung mit dem 
Einsatz von Eilängssammelbändern mit Eleva­
toren wurde eine Senkung der physischen 
Beanspruchung erreicht. Dabei zeigte sich 
jedoch, daß diese Tätigkeit in Abhängigkeit 
von der Arbeitsleistung noch den Charakter 
körperlicher Schwerarbeit hat. 
Eine weitere Senkung der Gesamtbelastung 
wird mit dem Einsatz von Abpackautomaten 
in der zentralen Eigewinnung erzielt. Bei die· 
sem Verfahren ist die geschlossene automat"l­
sierte Gestaltung der Transportkette unab­
dingbar, damit der günstige Effekt der Sen­
kung von Arbeitsbeanspruchungen voll wirk· 
sam wird . 

Staub 
Der Staub setzt sich aus Federnabrieb, Fut­
termittel· und Kotbestandteilen sowie Ein­
streu und Mikroorganismen zusammen. Die 
Staubentstehung ist produktionsbedingt, sie 
kommt durch die Staubaufwirbelung bei den 
Aktivitäten der Tiere, durch die Arbeitstätig­
keiten der Tierpfleger und Reparaturschlos­
ser sowie durch die Belüftungssysteme zu­
stande [4]. Dabei wird die Staubsituation 
weitgehend von den technologischen, tech­
nischen, baulichen und arbeitsorganisatori-

Tafel 1. Arbeitsschwere in den verschiedenen 
Technologien der Eigew,nnung 

Boden- Käfighaltung 
haltung dezentral zentral 

Arbeits · 40 25 .. 29 23 
herz · 
schlag · 
frequenz 
in 1/min 

Arbeits · sehr schwer mittelschwer 
kategorie schwer 

schen Umständen bestimmt, so daß Verän­
derungen in diesen Bereichen auch neue Ex­
positionscharakteristika hervorrufen [5]. 
Entscheidend für die Staubbelastung sind da­
bei die zwei Faktoren Höhe der Stall- bzw. 
Arbeitsplatzkonzentration und Aufenthalts­
zeit in der Anlage. 
Grundsätzlich kann davon ausgegangen wer­
den, daß in der Bodenintensivhaltung die 
Staubsituation ungünstiger als in Käfiganla· 
gen vorgefunden wird, weil zum einen die 
Stall konzentrationen höher und zum anderen 
die Stallaufenthaltszeiten der Tierpfleger län­
ger sind . Beispielsweise konnte die Staubex­
position in der 3-Etagen-Legehennenhaltung 
halbiert werden, nachdem die manuelle Eiab· 
sammlung durch die Inbetriebnahme von Ei· 
längssammelbändern abgelöst worden 
war [5] (Tafel 2) und nun die Eigewinnung im 
weit geringer staubbelasteten Vorraum statt­
findet. 
Werden die Legehennen statt in der Boden­
intensivhaltung in der 4-Etagen -Käfighaltung 
aufgezogen, läßt sich die Exposition auf etwa 
ein Drittel mindern [5] (Tafel 2) . Unt~r dem 
Aspekt der Staubbelastung stellen die Lüf ­
tungssysteme einen wesentlichen Teil der 
technischen Anlage dar . Aus arbeitsmedizini­
scher Sicht muß die Neuentwicklung lei­
stungsfähiger Überdruckwurfluftsysteme in 
Käfiganlagen kritisch beurteilt werden. 
Durch die größeren Luftströmungsgeschwin­
digkeiten steigt die Staubaufwirbelung an, so 
daß die Exposition gegenüber vergleichba ­
ren Unterdrucksystemen erhöht ist und im 
konkreten Fall Werte wie in der Bodenhal · 
tung erreicht [6] (Tafel 2). Dabei zeigt sich, 
daß technische und technologische Weiter ­
entwicklungen nicht automatisch zu besse -

Tafel 3. Chemische Noxen in Abhängigkeit von 
der Aulzuchtform 

Boden · Käfig · 
intensiv · haltung 
haltung 

NH] mg / m' 27 2 
MAKD , % 135 11 

CO, mg/m' 3138 2060 
MAKD % 34 23 
MAK, % 12 B 
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Tafel 4. Arbeitshygienische Umweltparameter in den versch iedenen Technologien der Eigewinnung 
(Meßwerte und skaf ierte Werte); K Arbeitshygienische Zahl 

BodenintensIv, 
haltung dezentral 

Käfighaltung 

zentral 

Mikroklima Bereiche : 
- optimal - optimal - vorwiegend optimal 
- zu läss ig - zuläss ig - zulässig 

K 0,8 0,8 0,8 

Lärm 

K 

L,." = 75 .. . 82 dB (AS) 
L .. - 95 dB (AI) 
1,0 

Lc • ~ 70 dB (AS) 
L .. = 80 da (AI) 
1,0 

Leq = 80 dB (AS) 
L .. = 95 dB (AI) 
1,0 

Beleuchtung ~ 10 Ix, 200 . .400 Ix, 200 . .400 Ix, 
weit unter Nennbeleuch . 
tungsstärke (100 Ix) 

> Nennbeleuchtungsstärke 
(190 Ix) 

> Nennbeleuchtungsstärke 
(190 Ix) 

K 0,6 1,0 

ren ilrbeitsmedizinischen Zuständen führen 
müssen. Gezielte Untersuchungen in Ver· 
suchsmustern verschaffen hierzu die nötige 
Klarheit vor der Überführung derartiger An ­
lagen in die betriebliche Praxis [7J . Als 
Grenzwert für die Belastung in einer Schicht 
(MAK D) gilt eine Konzentration von 10 mg/ 
m3, der Kurzzeitgrenzwert (MAKK) beträgt 
30 mg/m3 

Chemische Noxen 
Die Belastung der Werktätigen mit chemi­
schen Noxen ist erwartungsgemäß in Abhän ­
gigkeit von den Aufzuchtformen verschie ­
den (Tafel 3). Während bei der Bodeninten­
sivhaltung Ammoniak z. T. oberhalb der 
MAK -Werte auftrat, ist dies bei der Käfighal­
lung nicht der Fa ll. 
Die zulässigen Werte für CO 2 werden bei 
beiden Haltungsformen nicht überschrit­
ten . 

Physikalische Belastungsfaktoren 
Mikroklima, Lärm, Beleuchtung 
Die arbe itshygienischen Faktoren M ikro­
klima und Lärm bieten in den verschiedenen 
Formen der Eigewinnung kaum Probleme. 
Das Mikroklima liegt entweder im Bereich 
optimaler oder im Bereich zulässiger Bedin­
gungef), wobei in der zentralen Eigewinnung 
größtenteils optimale rnikroklimatische Be­
dingungen realisierbar sind . 
Das Mikroklima läßt sich speziell auf die Ei-

An ze ige 

1,0 

gewinnungstätigkeiten ein regeln . Die Eige· 
winnung braucht nicht mehr im Stallklima 
und im Vorraumklima - vielerorts mit Klima­
defekten belastet - ausgeführt zu werden . 
Obwohl die Lärmverhältnisse in der dezen ­
tralen Eigewinnung, d. h. bei den Absammel ­
tätigkeiten in den Vorräumen, mit äquivalen ­
ten Dauerschallpegeln um 70 dB (AS) am 
günstigsten sind, kommt es weder bei der 
Nest- noch bei der maschinenintensiven zen­
tralen Eigewinnung mit äquivalenten Dauer­
schallpegeln um 80 dB (AS) zu Grenzwert­
überschreitungen . 
Der Arbeitsumweltfaktor Beleuchtung ver­
besserte sich bei den Eigewinnungstätigkei ­
ten mit dem Fortschreiten der Technologie_ 
Mußte das Eiabsammeln in den Bodeninten ­
sivhaltungen bei dem tierphysiologisch not­
wendigen niedrigen Stallbeleuchtungsniveau 
durchgeführt werden, so konnte und kann 
die Beleuchtung in der dezentralen und zen­
tralen Eigewinnung tätigkeitsspezifisch ge­
staltet werden . 
In Tafel 4 werden neben den Meßwerten 
und skalierten Werten der Umweltparameter 
M ikroklima, Lärm und Beleuchtung ihre ar ­
beitshygienischen Kennzahlen ausgewie­
sen . 
Die zentrale Eigewinnung ermöglicht aus ar ­
beitshygienischer Sicht eine deutliche Ver ­
besserung der Arbeitsumweltbedingun­
gen . 

Zusammenfassung 
Im Beitrag werden Ergebnisse arbeitshygie ­
nisch -ergonomischer Untersuchungen zur 
Eigewinnung in der industriemäßigen Geflü ­
gelproduktion vorgestellt. Insgesamt zeigt 
sich, daß der internationale Trend von der 
dezentralen zur zentralen Eigewinnung mit 
einer günstigeren Gestaltung der Arbeitsbe­
dingungen verbunden ist. Durch den organi ­
sierten Wechsel zwischen den Tätigkeits­
komplexen tritt eine deutliche Senkung der 
physischen Beanspruchung und eine günsti­
gere arbeitshygienische Situation für die 
Werktätigen ein . Zur Gestaltung der Fakto­
ren werden Hinweise gegeben. 
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Wir lösen Ihre Probleme ~,::: 
durch automatische Schleppschaufelanlagen ~ 

bei der Entmistung von Rinder -, Schweine- und Kleintierställen 

- geeignet zum Einbau in allen Neu- und Altbauten, - wir übernehmen auf Wunsch den kompletten Einbau § 
nach entsprechender Projektierung der Anlage und Serviceleistungen nach Bedarf § 

- umweltfreundlich durch Elektroantrieb - wir bieten aus diesem Programm ein leistungsstarkes :: 
- einsetzbar im Ober - und Unterflurantrieb Getriebe mit E-Motor und Seilumlenkrollen für diverse § 
- Anfert igung der Schleppschaufelbre ite nach Kunden - Förderarbeiten zu ebener Erde in Industrie, Land - und :: 

wunsch Forstwirtschaft an ~ 

modernste E-An iage, über d ie Sie noch zusätzliche BEMA _ GmbH Te lefon : 2584 -87 § 
Funktionen, z. B. Temperaturreglung im Stall , betreiben :: 
können FEMAG ZERBST Telex 87131 :: 

::::::::~::::,' Wir realisieren für Sie auch Zuschnitt-, Umform- und Schweißarbeiten Bauelemente und Anlagenbau :: 
Biaser Straße 29 

Sprechen Sie mit uns - wir helfen bestimmt Zerbst 3400 
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